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Der 12 . Augnfi.
Ein riesiger Komet ist gegen die Erde im Anzuge . Er kommt aus

den weitesten Fernen des Weltraums mit millionenfacher Kugclgeschwin-
digkeit ans unSlos : am 12. August , nicht eher , nicht später , wird er mit
der Erde Zusammentreffen und sie zerscheitern , ihr Licht ausputzen , wie
ein Schütze das Talglicht mit der Pistole . Paff , Wisch ! und die arme
Menschheit ist gewesen. Denkbar ist es allerdings , daß noch in der II.
Stunde ein wohlwollender College aus der Planetenschaft , vielleicht der
Saturn oder der Uranus , aus denen keine menschenähnlichen Wesen woh¬
nen , die cs somit als kinderlose Herren eher als Andere wagen können,
dem Ungeheuer in den Weg tritt und sich opfert oder cs wenigstens an
sich anprallen uns dadurch bei Seite fahren läßt . Aber sicher sind wir
dessen keineswegs . Also Achtung , sich gefaßt machen, sich in die gebüh¬
rende Stimmung versetzen, alle seine sieben Sachen bei sich haben , wenn
das alte Ecdenschiff vom Dampfer Komet angcrannt wird und sinkt, da¬
mit man sich hübsch säuberlich ins Jenseits retten kann.

Die Hiobspost vom Kometen ist um so weniger zu bezweifeln , da
sie auf der Prophezeihung einer italienischen Nonne beruht und von from¬
men Mönchen in der neuen und alten Welt eifrig kolportirt und sogar
von dem englischen Professor Plantamour bestätigt wird . Die Gründe
für den Rache-Kometen liegen auf der Hand , I ) die Beraubung des Pap¬
stes durch den bösen Victor Emmanuel , 2) die Aufhebung des Concor¬
dates in Oesterreich , 3) das preußische Schulaufsichtsgesetz , 4) die Ver¬
treibung der Jesuiten aus dem deutschen Reiche.

In manchen Theilen Deutschlands und Oesterreichs — abgesehen
von Amerika — rumort die Angst vor dem Kometen gewaltig und in
England haben die Zeitungen wochenlang sich mit dem Kometen beschäftigt.
Sämmtliche Astronomen haben zum Glück nachgcwiescn , daß kein Komet
im Anzug ijt und daß , wenn wirklich einer erscheinen sollte , er kaum so
viel Unbequemlichkeit im Gefolge haben wird , als ein rechtschaffener Lon¬
doner Nebel . Rücken wir dem Kometen mit Hülse der Astronomen näher
auf den Leib, indem wir einem Aufsatze der Grenzboten folgen.

Der die Erde zerstörende Komet ist ein reines Phantasiebild , Ko¬
meten sind überhaupt keine so gefährlichen Gesellen , wie man in alten
Zeiten meinte und unter ungelehrten Leuten heut noch meint . Nichts
würde gegenwärtig unseren Sternwarten willkommener sein, als das Er¬
scheinen eines recht großen Kometen , je näher er käme, desto lieber.

Die Kometen sind allerdings keine bloßen Meteore oder vorüber¬
gehende Himmelserscheinungen , sie sind vielmehr dauernde Himmelskörper
wie Planeten und Fixsterne . Aber sie haben eine sehr geringe
Dichtigkeit und Masse.  Sie sind durchsichtig und bewirken keine
Brechung des Lichtstrahls , selbst in ihrem Kerne nicht. Man sah diesen
über Fixsterne hinweggehen , ohne dieselben unsichtbar zu machen oder
ihre Erkennbarkeit erheblich zu schwächen. Ueber die genauere Beschaffen¬
heit der Masse und über die Dichtigkeit des Kometen weiß man nur,
daß beide sehr klein sind und daß namentlich die letztere viel tausend¬
mal geringer sein muß , als die der dünnsten atmosphärischen Luft . Denn
trotz der ungeheuren Größe ihrer Nedelhülle und Schweife hat noch nie¬
mals ein Komet die geringste Spur einer Anziehungskraft auf andere
Himmelskörper gezeigt , selbst in Len Fällen nicht, wo er einem Planeten
sehr nahe kam, wie der von 1769, der sich der Erde bis auf 360,OM Meilen
näherte.

Aus der geringen Dichtigkeit der Kometen ergibt sich, wie grund¬
los alle Befürchtungen vor einem möglichen Zusammentreffen eines der¬
selben mit unserer Erde sind. Die Kometen sind nicht Erde oder
Stein , nicht Feuer , noch lange nicht einmal Wasser.  Sie dür¬
fen auch nicht als Gas betrachtet werden , sondern ihre Masse muß aus
lockeren, durch leere Zwischenräume getrennten Theilen bestehen, also eine
Art feines Gewebe bilden . Abgesehen aber davon , daß ein Zusammen¬
treffen eines solchen Himmelskörpers mit der Erde gegenwärtig höchst
unwahrscheinlich ist, könnte dasselbe nur dann bedenkliche Wirkungen üben,
wenn der Komet einen festen Kern besäße. Da dies nicht der Fall ist,
so könnte der Zusammenstoß höchstens einige atmosphärische Veränderun¬
gen Hervorrufen . Vermuthlich ist die Erde schon einigemal durch Kome¬
tenschweife hindurchgegangen , namentlich in neuerer Zeit am 26- Juni
1826 und im Jahr 1861 , und nie hat man bei solchen Gelegenheiten
auffallende Störungen im tellurischen , vegetabilischen oder animalischen
Leben der Planeten zu verzeichnen gehabt.

So ein Fachmann in den Grenzboten . Er wiederlegt auch die alle
Annahme, daß die Kometen auf die Jahreszeiten Einfluß üben , vor allem
eine größere Sonnenhitze bewirken . Das Zusammentreffen der Kometen
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mit guten Weinjahren ( wie I811j ist ein zufälliges : wir haben viele Ko¬
meten - und zugleich schlechte Wein -Jahre gebabt - Von einer unmittel¬
baren Wirkung auf das Thermometer ist niemals etwas zu bemerken ge¬
wesen. Auch aus die Witterung  überhaupt haben die Kometen nach
den sorgfältigen Untersuchungen des Astronomen Littr ow  keinen Einfluß:
zwischen Nässe oder Trockenheit der Luft und Kometenerscheinnngen herrscht
kein Zusammenhang . Derselbe Astronom hat auch geschichtlich nachge¬
wiesen, daß der Glaube unrichtig ist, daß die Kometen Vorboten , Erzeu¬
ger oder Begleiter großer Krankheiten und ungewöhnlicher Sterblichkeit
seien und daß diese weit verbreitete Annahme in das Gebiet des Aber¬
glaubens gehört.

TageS - Neuigk eilen.
** Nagold,  26 . Juli . Die gestrige 25 . Jahresfeier

des Vereins für verwahrloste Kinder  im hiesigen Be¬
zirke , die nach anderen Vorgängen als Jubiläum  anzufehen
ist , nahm folgenden Verlauf . Vereinsvorstand , Dekan Frei¬
hofer,  erstattete , Matth . 25 , 34 — 36 zu Grunde legend , den
Jahresbericht , dem mir folgendes entnehmen . Während seines
25jährigen Bestehens hat der Verein im ganzen 150 Kinder in
Pflege gehabt , so daß durchschnittlich jährlich 6 Kinder dessen
Fürsorge übergeben wurden . Die Zahl der gegenwärtig vom
Verein versorgten Kinder beträgt 39 , nemlich 28 Knaben und
11 Mädchen , welche mit Ausnahme eines Knaben , der sich auf
Kosten des Vereins in der Retlungsanstalt Lichtenstern beftndet,
sämtlich in Familien unseres Bezirks Aufnahme gefunden haben.
Die Summe der Einnahmen betrug 1107 fl . , die der Ausgaben
1217 fl , so daß sich diesmal ein Defizit von 109 fl . ergibt , in
Folge dessen der Verein genöthigt war , Schulden zu machen.
Außer diesem Nolhstand , der sich voraussichtlich in Zukunft noch
erhöhe , da eine bisherige größere Einnahme fallen werde , macht
Berichterstatter noch auf einen zweiten aufmerksam , uemlich den
oft fühlbaren Mangel an passenden Familien , welche sich zur
Aufnahme verwahrloster Kinder zeigen . Es seien z. B . gegen¬
wärtig beim Verein 4 Kinder augemeldet , aber man wisse keine
geeigneten Häuser zur Aufnahme für dieselben . Pfarrer Zeller
von Ebhausen hielt sodann mit den zum Fest gekommenen 26
Kindern eine Katechese über Matth . 9 , 35 — 38 . Stadtpfarrer
Götz von Altenstaig beschloß die Feier mit einer Rede über
Psalm 136,1 , wobei er die bei dem Verein betheiligten Kinder,
Pflegeeltern und Freunde in beredten Worten hinwies auf den
Segen,  der auf diesem Werke ruhe , auf die Aufgabe,  welche
bei demselben zu lösen sei, und die Hilfe , die sich hiebei allezeit
darbiete . — Wir wünschen , daß der Berichterstatter in der Hoff¬
nung auf die Opferwilligkeit unseres Bezirks für die Kinderret¬
tungssache nicht zu Schanden werden möge , zumal da , wie wir
vernahmen , auch die Diöcesansynode auf Mittel und Wege be¬
dacht ist , in dieser Sache mitzuwirken . Die Bezirksangehörigen
auf den Nothstand des gewiß sehr wohlthätigen Vereins , der
unjter keinen Umständen  feine Thätigkeit einstellen sollte,
aufmerksam zu machen , ist der Hauptzweck dieser Zeiten.

Bis 1 . August findet die Auflösung der Feldjäger -Eskadron
statt : eine größere Anzahl der Mitglieder dieses Corps wird
in die bis dahin zum Dienst beorderte Schloßgarde eingcreiht
werden . ( B .-Z .)

In Tübingen  wurde vor einigen Tagen ein Stier von
ungewöhnlicher Größe geschlachtet , dessen Nieren 170 Pfund wogen,
während solche im Verhältniß der Körpergröße der Thiere höch¬
stens 80 — 90 Pfund wägen sollten.

Aus dem Staats - Anzeiger.  Das Ministerium des
Innern erläßt folgende Bekanntmachung : Nachdem in Betreff
der Abgabe der durch Art . 2 des Frankfurter Friedensvertrags
vom 10 . Mai v . I . vorgesehenen Erklärung für die französische
Nationalität von Seiten solcher aus Elsaß -Lothiingen gebürtiger
Personen , welche in andern Staaten des deutschen Reichs,  als
in Elsaß -Lothringen , sich aufhalten , ein Abkommen dahin getroffen
morden ist , daß dieselbe vor der Botschaft der französischen Re¬
publik in Berlin und außerdem vor den Behörden abgegeben
werden kann , welche von den Regierungen der einzelnen deutschen
Staaten als dazu ermächtigt werden bezeichnet und bekannt ge¬
macht werden , will man hiemit als diejenigen Behörden , vor wel-



chen solche Erklärungen innerhalb Württembergs abgegeben wer¬
den können , die K . Oberämter bezeichnet haben , ivas unter dem
Ansagen veröffentlicht wird , daß die K . Oberämter angewiesen
worden find , die betreffende Erklärung Seitens in Württemberg
befindlicher Elsaß - Lothringer bis zum Ablaut der Optionsfrist
(1 . Oktober d . I .) entgegen zu nehmen Die fragliche Erklärung
hat in der Art zu erfolgen , daß der Erklärende vor dem Ober¬
amt unter genauer Angabe seiner Personalverhättnisse , insbeson¬
dere des Tages und Jahres , sowie des Orts seiner Geburt und
seines vollständigen Namens , protokollarisch ansspricht , daß er
sich für die französische Nationalität entscheide.

AuS Baden,  22 Juli . Wir haben neulich schon erwähnt,
daß der Fürst von Fürsten  b erg  den Piowstanlen von Do-
uaueschiugen die seil vielen Jahren gewährte Benützung der
Schloß Capelle jetzt entzogen Hatz  er erklärt auch offen , daß cr
für die Zukunft nur noch katholische ( wahrscheinlich auch nur
infallibilistische !) Beamte in seinen Diensten anstelle » wolle Der
Fürst hat ausgedehnte Besitzungen z man kann sich denken , wie
sein Beispiel wirkt.

München,  24 . Juli . Eine Probe des Tons , i» welchem
die Ultramontancn gegen die Alikatholiken kämpfen , dürfte eini¬
ges Interesse bieten . Der heutige BolkSbote schreibt : Die Stadt
Landau hatte das Unglück , am 2l . den bekannten fliegenden
Holländer in ihren Mauern zu sehen . Derselbe , Loos heißt er,
ließ auch hier seine Finessen tos , trieb jaujenistischen Unfug und
firmte nebenbei einige Kinder . Sodann war große Tafel im
Schwanen , wobei mehrere Jesuiten , Römlinge , Ultramontane und
andere wilde Thiere gefressen wurden , natürlich nur mit dem
Mundstück , da -: bekanntermaßen bei Leuten dieser Sorte stets das
Einzige und Beste ist , was sie haben . Solche Sprache führt das
Leib 'olalt des hiesigen Erzbischofs.

Weissenbnrg,  22 . Juli . Am vorigen Freilag war eine
Deputation des 2 . Posen ' schen Infanterieregiments Nr . 58 aus Älo-
gau ( Schlesien ) , bestehend ans 2 Hanptlenten und 3 Lieutenants,
hier anwesend , um das den bei Weissenbnrg gefallenen Kamera¬
den ihres Regiments errichtete Denkmal feierlich einznweihen.

Berlin,  21 . Juli . Der „ K . I ." schreibt ein hiesiger Of-
ficiöser : „ Was die kirchliche Frage  betrifft , so können sich
gewisse Blätter nicht darin finden , daß die Regierung nicht rascher
vorgeht . und den Bischöfen bis zum Herbste Frist gegönnt sein
soll . Sie werden sich in diesen langsamen Gang aber finden
müssen . Fürst Bismarck ist entschlossen , sein Wort wahr zu
machen , daß heutzutage der deutsche Kaiser nicht nach Canossa
gehen werde . Er dringt ans Maßregel » Der Cultnsminister
Falk ist im Princip einverstanden , aber er findet , daß in einer so
heiklige » und schwierigen Frage alle Maßiegelu im Voraus bis
ins Einzelne überlegt und vorbereitet sein müssen . Auf Bismarcks
Betreiben ist beschlossen worden , Maßregeln zu treffen , die auf
alle unbotmäßigen Bischöfe gleichmäßig anznwenden sind , nicht
bloß ans den Bischof Krementz von Ermland , der in der Form
sehr sanft und klug ausgetreten ist . Zwischen Varzin und Berlin
ist hierin ein völliges Einvernehmen hergestellt z nun kommt aber
noch die höchste uns entscheidende Instanz in Ems oder Gastein.
Man weiß , wie sehr Kaiser Wilhelm stets auf Erhaltung des
kirchlichen Friedens bedacht gewesen ist und wie man zu Mühler ' s
Zeiten diesem Friedenswunsche manchmal nur Rechnung getragen
hat . Der Uebergang in das entgegengesetzte System der strenge
mag nicht leicht sein , doch sieht man nicht ab , wie er zu vermeiden
sein wird . Nur jenem Friedenswunsche ist es zuzuschreiben , wenn die
Regierung der bevorstehenden Papstwahl ihre Aufmerksamkeit zu¬
gewandt hat . " Das Eine geht aus dieser Darstellung deutlich
hervor , daß der Reichskanzler bei seinem Krieg gegen die Ultra¬
montanen auf allen Seiten Hindernisse findet . Wüßten
wir nicht ans der „ Prov .-Corr . " , daß cs ihm wirklich „bitterer
Ernst " ist , so wäre der Vergleich mit jenem anderen „ Energischen"
sehr naheliegend , der da rief : „ Haltet mich , damit ich den Kerl
nicht erwürge !" ( Fr . I .)

Berlin,  22 Juli . Die Freunde des Herrn v . Forcken-
bcck  wollen vor Eröffnung des Landtages ihren Einfluß dahin
geltend machen , daß derselbe nicht sein Abgeordnetenhaus -Mandat
niederlege . Sollte derselbe dielen Schritt dennoch thun , so ge¬
denkt man von dieser Seite Hrn . Bennigsen  als Präsidenten
anfzustellcn.

Berlin,  24 Juli . Der „ Reichsanzeiger " meldet die An¬
kunft des Gesandten in Brüssel , Hrn . v . Balan , welcher in Ab¬
wesenheit des Fürsten Bismarck und Hrn . v . Thiele ' s die Leitung
des auswärtigen Amtes übernimmt . — Das „Reichsgesetzblatt"
publicirt das Gesetz , betreffend die französische Kriegslasten Ent¬
schädigung.

Stade,  20 . Juli . Die diesjährige Prediger - Eon-
feren;  zu Stade ist auf den 28 . August angesetzt . Auf der¬
selben wird Superintendent Ocker aus Wilstedt eine » Vortrag
über die Civil -Ehe halten . Die zu dem Referate gestellten The¬
sen lauten folgendermaßen : ,,l ) Die Ehe beruht auf göttlicher
Stiftung und ist daher im Namen des dreieinigen Gottes durch
feine Diener zu schließen . Sie ist vollendet in evnsonsns ( gegen¬
seitiger Einwilligung ) , enpniatio ( Znsammenfngnng ) und bonv-

ckiotio ( kirchlicher Einsegnung ) und dann ein Giiadenmittel für
das irdische Leben . 2 ) Die Civil Ehe ist ein Produkt der fran¬
zösischen Revolution , antikirchlich und antichristlich , und darum
nicht zu dulden , sondern zu bekämpfen . 4 ) Die kirchliche Trau¬
ung ist daher nach Gottes Willen bei allen eivilitnr ( civilrecht-
lich) Getrauten , so weit sie Christen sind , zu verlangen , damit
die Ehe eine wahre und göttliche werde . 4 ) Wo diese zurück-
gewiesen wird , ist ^ mit strenger Kirchenzncht cinzuschreiten . 5)
Wenn endlich der Staat , freilich durch seine eigene Schuld , in
eine bedrängte und schwierige Lage geratbe » ist . so hat die Kirche
ihm , besonders jetzt noch , mit Bitte , Mahnung und Lehre hel¬
fend zur Seite zu stehen und eine Noth -Eioil -Ehe wegen der
jetzigen schwierigen Zeilen mit Geduld zu tragen ."

Von dem Werke,  das der große Generalstab  über den
Krieg von l870 - 7l  her 'ausgibt , erscheint in Berlin eine autori¬
siere französische Ucbersetznng , während die Kriegsministerien in
London und Rom eine englische , bez . italienische Uebersetznng,
natürlich mit Genehmigung des Generalstabes , erscheinen lassen.

Einer Besprechung des Molike ' schen G e n e r a lst a b s w e r kes
in der „ Magdeb . Ztg ." entnehmen wir folgende lehrreiche Sätze:
„Wir ahnen , wie umfassend der preußische Generalstab gearbeitet
hat und weiter arbeitet . In der Behrendstraße zu Berlin wußte
man vor Ausbruch des Krieges , wie viel C' eleise jede französische
Ba m hat , wie viel Weichen ans den Bahnhöfen angebracht sind,
welche Zahl von Transportwagen dem französischen Kriegsminister
zur Verfügung staub . Moltke war es kla » , daß Frankreich bei
einer Mobilmachung nie mit Deutschland concnrriren kann , denn
die unglückselige Centralisationz welche bis auf ' s Kleinste in Frank¬
reich dnrchgeführ ! ist , Hit ein vollständig falsches Bahnnetz ge¬
schaffen . Wo fast alle Schienenwege in Paris einmnnden , da
müssen Heereskörper , die im Süden stehen , einen rechten , ja spitzen
Winkel zurncklcgen , um an die denische Grenze zu kommen , und
und welche Stauung auf dem Winkel ! Frankreich hatte l4 Tage
Zeit mehr nöthig , um kriegsbereit zu werden . Die Kopflosigkeit
des Empire findet ihre schärfste Vernrtheilnng durch die neuesten
Enthüllungen des Generalstabswerks , und Alles läßt sich so an,
als würden die ärgsten Dinge erst noch anfgedeckt werden.
Frankreich wird durch Moltke ungeheuer viel lernen , aber es wird
nicht im Slande sei» , es Deutschland nachznthun , weil feine ganze
Organisation , namentlich in Beziehung ans de » Eisenbahnbau,
auf den Krieg in keiner Weise berechnet ist . "

(V omHannoverschen 2 cbü tzenie st) theitt die „Hess. Mvryenzta ."
Folgende -; mit : Die Herren Hoteliers scheinen sich der diesem Fest nicht
schlecht gestanden und , getragen von nationaler Begeisterung , recht diidsche
Necknmigen gemacht zu baden . Mir liegt eins solche aus dem Hotel zum
deutsche» Hof (Porwe - vor . Darnach dabei, 6 Personen (5 Erwachsene
und I Kind von 9 Jahren ) für zwei Zimmer in der zweiten Etage leine
zweifenstrige evtubs » »d eine Kammer otme Fenster ), in welchen ü Betten
standen , s Person unv Nacht 3 Tblr ., für 2 Nächte atio 36 Tblr ., buch¬
stäblich sechs und dreißig Thater zakten müssen. Dabei sei ausdrücklich
bemerkt , daß dieser Preis lediglich für das Zimmer war . staffee ic. istbesonders berechnet.

Straßburg.  Franzose oder Deittscher ? Diese Frage
tritt jetzt in Elsaß an die dortigen Eingeborenen heran . Viele
aber wollen ihr gerne ans dem Wege gehen . Sie sagen : „Wir
bleiben , was wir gewesen und — Elsäßer ! Oplirten wir für
Frankreich , so müßten wir ja Franzosen werden ." Da haben
ivir ' s also : trotzdem der Elsaß zwei Jahrhunderte lang unter
französischer Herrschaft stand , hat sich doch das Gefühl und Be¬
wußtsein in der Bevölkerung erhalten , daß sie keine Franzosen
sind , sondern etwas Anderes . An uns im alten Deutschland
wird es nun sein , den wiedcrgewonnen Brüdern die frühere Hei-
maih von Neuem im schönsten Licht zu zeigen , damit sie sich nicht
scheuen , sich als Deutsche zu bekennen.

Die Abtragung  der elsäßischen Felsenveste Pfalzburg
ist in der Hauptsache dereils vollendet . Was die Niederlegung
dieses kleinen Platzes vor Allem bewirkte , ist der absolute Wasser¬
mangel desselben , da schon die Bevölkerung des bisher von der
Festung eingeschlossenen Städtchens Pfalzburg bei jetziger Jahres¬
zeit sich das Wasser stundenweit herbeiholen muß . Noch liegen
zwei Bataillone Brannschweiger oben . Deren Abzug sicht die
seither ans die Garnison angewiesene Bevölkerung nur sehr un¬
gern entgegen.

Ischl , 23 . Juli . Der K ronprinz  des Deutschen Reiches
ist heute um 12 '/- Uhr hier angekommen . Gleichzeitig mit dem
Kronprinzen traf der Kaiser von Oesterreich in preußischer Uni¬
form im Hotel zu halbstündigem Besuche ein.

Ischl , 23 . Juli . Der Kaiser von Oesterreich , der
Kronprinz des Deutschen Reichs,  sowie der gesammte Hof,
machten um 5 Uhr , »ach stattgefundener Hoftafel , einen Ausflug
nach dem benachbarten Hallstadt . Der Kronprinz des Deutschen
Reichs fuhr im Wagen an der Seite des Kaisers . In Gosau-
mühle fand das Souper statt und erfolgte die Rückkehr hierher
zwischen 9 und lO Uhr.

Bern,  25 . Juli . Zwischen Deutschland und der Schweiz
ist ein Concordat , betreffend die freie Ausübung der ärztlichen
und thierärztlichen Praxis in Elsaß einerseits und in den Grenz-
Eanionen Baselstadt , Baselland , Solothurn und Bern anderer-
seus abgeschlossen worden.



Versailles , 25..Juli . Anbry, St . Omer, Dalivoux und
Francois, welche wegen Betheiligung an der Ermordung der 47
Geißeln in der N»e Haxo zum Tode verurtheilt waren, sind heute
Vormittag auf der Ebene von Sartory hingerichtet worden. St.
Omer starb unter dem Rufe: „Es lebe die Commune!" Francois
rief: „Es lebe Frankreich, nieder mit der Commune!" Drei in
derselb en Angelegenheit gefällte Todesurtheilc sind gemildert worden.

London,  23 . Juli . Unterhaus . Peel  wünscht die
Aufmerksamkeit des Hauses auf eine Klaffe von Ausländern zu
lenken, welche ebenso anstößig, aber gesährlicher seien als die
Kommunisten. Nachdem der Redner auf die Ausweisung der
Jesuiten  auS Deutschland hingemiesen, fragt derselbe an, was
die Negierung bete, des Gesetzes von 1829 über den Aufenthalt
der Jesuiten in England zu thun beabsichtige. Gladstone  er¬
klärt, die Regierung müsse ernstlich überlegen, bevor sie ein Ge¬
setz ausführe, welches seit seinem Erlaß nie angewendet worden
sei. Peel möge durch eine Interpellation eine Debatte herbei-
fübren. " (S . M)

Londo  n, 25. Juli . Aus Mexico wird gemeldet, daß Jua-
rez am 18. Juli am Schlagflusse gestorben ist. Obertribunalralh
Lerdo da Tejada hat interimistisch die Präsidentschaftübernommen.

Die Spanier  bewundern den Muth des Königs, womit
dieser, sowie die Königin, trotz vorangegangener Warnung dem
schändlichen Mord Attentat nicht aus dem Wege gegangen sind,
sondern demselben unverzagt die Stirne geboten und sich so herz¬
haft den Kugeln gegenübergestellt haben. Es hat sich indcß
herausgestellt, daß die Zahl der Mordgesellen weit größer war,
als Anfangs angegeben worden, es waren 15 bis 18, und sind
nicht3, sondern7 bis 8 verhaftet worden, während die andern
entkamen. — Der Wirth des Kaffeehauses, wo die Versamm¬
lung der Mörder stattfand, wurde mit den Meuchlern, mit denen
er selbst zog, gefangen; geschossen wurde mit Revolvern und
Stutzen (Trabucos). Das eine Pferd des Königs hatte 7 Ku¬
geln erhalten, als es todt zusammenstürzte.

Rom,  18 . Juli . Man schreibt aus Sardinien, daß uner¬
meßliche Heuschreckenschwärme unversehens das Territorium von
Ortuerie, in der Provinz Cagliari und die benachbarten Laud-
strccken heimgesucht haben. Am meisten hat Neoneli gelitten.
Niemand kann sich die Verheerungen vorstellen, die sie auf den
Feldern augerichtet haben. Die Ernte ist vollständig vernichtet
und selbst das Wasser der Bäche und Quellen ist untrinkbar ge¬
worden durch den üblen Geruch, welchen es von sich gibt.

Amtliche Bekauntmachnugen.
Revier Hirsau.

Slammliali-VerKsns.
Am Samstag
den 3. August,

Vormittags lOUHr,
auf dem Rathhaus
in Calw, aus Ot-
teubronnerberg 3,
4, 5:

1486 Stämme, mit 59709 Cft, Lang-
und Sägbolz; aus Walzberg2 wieder¬
holt: 444 Stämme (aufgepoltert), mit
13299 C' ., Lang- und Sägholz.

Ferner ans Ottenbrouncrberg 2 und
Walzberg2 (letzteres angerückt) :

1715 Stämme mit 1090,82 Festmeter.
Revier  A l t e n st a i g.

Breinthost-Wrkmlf.
Am Donnerstag den1. August, Morgens

8 Uhr, in Warth, aus Nenbann 2:
98 Raummeter tanneue Prügel und 300

ungebundene Wellen.
Altenstaig, den 25. Juli 1872.

K. Forstamt. Herdegen.
Nagold.

UkkV rd
über Brückenbauarbeiten.

Nächsten Freitag den 2. August l. I.
wird auf dem Rathhaus in Nagold,

Vormittags 11 Uhr,
die Erneuerung des hölzernen Oberbaus
an der Nagoldbrücke auf der

Freudenstüdterstraße,
Markung Nagold,
(sog. Schafbrücke)

im Ueberschlagsbetragvon
1173 fl. 12 kr.

veraccordirt, wozu tüchtige Zimmerleute
cingeladen werden, mit dem Beifügen,
daß solche, welche der Inspektion nicht
bereits als tüchtig bekannt sind, sich mit
den erforderlichen Zeugnissen zu versehen
haben.

Hirsau,  den 25. Juli 1872.
K. Straßenbau-Inspektion.
_ Feld weg.

D o r n st e t t e u.

Holz-Verkauf.
Am Montag den 29. Juli d. I .,

Vormittags 10 Uhr,
kommen auf dem RathhauS hier gegen
baare Bezahlung

580 Stämme Langholz und
164 Stück Sägklötze

zum Verkauf, wozu Kaufsliebhaber einge¬
laden werden.

De» 18. Juli 1872.
Stadtschultheißen-Amt.

H o chd o r f,
Oberamis Horb.

Holz-Verkauf.
Am Dienstag den 31. d. M- werden

im Gemeinde-Wald „Winterhalden" circa
168 Stück Langholz und ca. 100 Stück
Stangen, letztere von 50 bis 60 Fuß
Länge, unten 5 bis 6 Zoll stark, verkauft.

Das Holz liegt unten im Thal beim
Tunnel-Eingang.

Anfang Morgens 10 Uhr.
Den 22. Juli 1872.

Gemeinderath.
Privat -Bekanntiuachurrgeu.
Steinbeifuhr-Attord.

Die Unterzeichneten haben circa 20,000
Cubiksuß Sandsteine aus dem Steiubruch
Wildberg  auf das Hl. und IV. Arbeits¬
loos zu führen und soll diese Beifuhr im
Submissionswege vergeben werden.

Tüchtige Fuhrleute werden aufgefordert,
ihre Offerte, schriftlich und versiegelt, mit
der Aufschrift

„Steinbeifuhr betreffend",
längstens bis 30. Juli , Abends 6 Uhr,
auf unser Bureau, Gündringen, einzu¬
reichen, wobei bei deren Eröffnung die
Herren Submittenten beiwohnen können.
Bauunternehmer Ruff und Hart mann.

Rindmeh-Verkaus.
Am Dienstag den 30. Juli,

Vormittags 10 Uhr,
werden

auf dem Markte in Alteustaig
^ 1 trächtige gute Kuh

u"d 11 sehr schöne
Kalbcln, Kreuzung von
Schweizer- und Neckar-
Schlag, versteigert wer-
den._

Nagold.

Lied er Kran).
Gesangs-Unterhaltung

Sonntag den 28. Juli,
Abends4 Uhr,

Waldhorn.
Freundlichst ladet hiezu

ein der Ausschuß.
Nagold.

Backsteinkris,
Schweizer- <K

Kränter-Käs,
sowie feinen

empfiehlt billigst
D. G. Keck.

^22

Nagold.

Bekanntmachung.
Bei der am Jakobi-Feiertag hier statt¬

gehabten Versammlung sämmtlicher Schmidr
mristcr des Bezirks wurde die schlechte Be¬
zahlung ihrer Arbeiten übereinstimmend
konstatirt und daher beschlossen, folgende
Preisansätze zu stellen:

Für das Anfertigen und Aufschlagen
eines neuen Hufeisens durchschnittlich 27 kr.

Für das Aufschlagen eines alten Huf¬
eisens . 8 kr.

Für das Aufziehen eines neuen Radreifes
Arbeitsverdienst per Pfd. . . . 3 kr.

Für neue Eisenwaaren per Pfund
12—16 kr.

Für angcstählte Eisenwaaren 18—28 kr.
Für die sonstigen Schmidarbeiteu eine

Erhöhung von 15",o.
Die Abrechnungen finden halbjährlich,

am 1. Juli und 1. Januar statt und wer¬
den Posten, die hiebei unerledigt bleiben,
mit dem Zinszuschlag belastet, den die
Eisenhandlungen in solchen Fällen in Pra¬
xis gebracht haben.

Das verehrl. Publikum wird gebeten,
hievon Notiz zu nehme».

Nagold.

Das Schneide»
von mehreren Morgen Dinkel und
Gerfike wird von Unterzeichnetem in
Akkord gegeben.

Hirschwirth Klein.
Nagold.

Frische selbstverfertigte

Eimmdcln
sind stets zu haben bei

Mine Mall,  Witiwe,
wohnhaft bei Hrn. Kaufmann Hettler,

Nebengebäude.
Nagold.

Erntewem-Empfehluug.
Guter Erntewein ist billigst zu haben

bei Hirschwirth Klein.
Nagold.

Keinen WniZenbrnnntwein,
sowie reinen
Tresterbranntwein

empfiehlt D. G. Keck.
W a l d d o r f.

IklILtvHVvl«
hat zu verkaufen

Rappenwirth Rau.



Angenknmke
Von höchster Wichtigkeit süc

durch das in seiner außerordentlichen Heilkraft
unerreichbare , seit 1822 in allen Weltthcilen be¬
kannt und berühmt gewordene echte llr . White ' S

Augenwafser von Traugott Erhardt in Großbreitcubach in Thüringen (woraus beim
Ankauf ganz besonders zu achten ist ) sind schon Tausende von den verschiedensten Augen-
krankheiten geheilt , gestärkt und sicher vor Erblinden geschützt worden , und erfreut
sich deßhalb eines allgemeinen Weltruhmeß , welches auch die täglich einlanfenden Lob¬
erhebungen und Atteste beweisen. Dasselbe ist concessionirt , von hohen Medizinal-
stellen geprüft und begutachtet , als bestes Augen -Hcil - und Stärkungsmittel empfohlen
und a Flacon 35 kr. zu haben bei G . W . Zmser in Nagold.

Geehrter Herr Ehrhardt ! Da es jetzt durch Ihr echt vr . White ' s Augenwafser zur
Besserung mit meiner Tochter Augen geht und dasselbe ziemlich zu Ende ist, so ersuche ich Sie
lsolgt Auftrag .) Eiseubarth , 22- Juli . 1871. C . Qnednau . Herr Tr . Ehrhardt ! Ich
freue mich sehr , daß ich Ihnen mittbeilen kann , daß der Verbrauch der 2 Fläschchen Ihres so
Wunderthätigen echt vr . Whites Augenwafser mir schon Bestcrung verschafft hat. Ich
ersuche Sie deshalb ( folgt Auftrag .) Hohendodeleben , 27. Juli 71. Lorenz Günther . Ge¬
ehrter Herr Ekrbardt ! Mit Freude und Dank thue ich Ihnen zu wissen, daß Ihr berühmtes
vr . White ' s Augenwafser sehr gute Erfolge gehabt hat . Ich leide seit Jahren schon an
chronischer Augenentzündung , alle Mühe , mich durch ärztliche Hülfe davon zu befreien, blieb er¬
folglos , bis ich denn zu Ihrem » r. White 's Augenwafser kam, welches allein
Mittes zu sein
H . Biermann.

scheint . Ich ersuche Sie daher, ( folgt Auftrag .) Nörten,
das rechte

30. Juli 1871.

A 1 t e n st a i g.

GestlMs -Ueliernchme und
f e h l « n g.in

Den verehrlichen Bewohnern hiesiger Stadt und Umgegend mache ich die
Anzeige , daß ich das von dem -j- Sattler Sleiner auf hiesigem Platze betriebene
Sattler -, Tapezier - und Lakier -Geschäft käuflich erworben habe.

Ich empfehle mich in allen in dieß Fach einschlagcnden Arbeiten und bitte,
das Vertrauen , welches mein Vorfahrer durch solide und billige Arbeit erworben,
ans mich übertragen zu wollen , sowie ich dasselbe durch reelle Bedienung zu
rechtfertigen suchen werde.

NE " Wichtig für alle Militärpflichtigen und Behörden!
Im Verlage der I . Heß ' schen Buchhandlung in Ellwangen ist erschienen:

Das deutsche Kriegsdienflgesch
mit seinen

Pflichten und Rechten für den Einzelnen
und Notizen über besondere

Dienstverhältnisse
(Brurlaubtenstand , einjährig Freiwillige , dreijährig Freiuülligr , Offiziersaspiranten,

Avantageure , Kadetten ).
Populär dargestellt von

Premierlieutenant A . Pfister.
Preis 36 kr.

Um in allen betheiligten Kreisen , namentlich in denen der Pflichtigen selbst , ihrer
Berather und der ihnen zunächst stehenden Behörden , die Kennlniß aller für jeden
einzelnen Fall zur Anwendung kommenden militärischen Gesetze zu verbreiten und dem
eigensten Interesse der Pflichtigen aller Kategorieen zu dienen , dürste die vorstehend ge¬
nannte Schrift sehr willkommen sein und ihren Zweck vollständig erfüllen , indem sie
eine geordnete Uebersicht über alle einschlägigen Militärgesetze bietet und für jeden
einzelnen Fall Anweisungen und Fingerzeige , sowohl über die Verpflichtungen , denen
nachzukommrn ist, als über dir Rechte, welche in Anspruch genommen werden können.

Die auf jedes einzelne Militärdienstverhältniß Bezug habenden Paragraphen der
Militärersatzinstruktion , der Landwehrordnung u . s. f . sind , um den Text nicht zu unter¬
brechen , in dem ausführl . Sachregister bei jedem einzelnen Schlagworte aufgcsührt und
dürfte diese Einrichtung die Anwendung der Gesetze selbst für jeden einzelnen Fall
wesentlich xrlcichtern.

Eiue Uebersicht über die Organisation , Formation und Stärke der deutschen
Armer leitet das Ganze rin.

Gefällige Bestellungen auf diese zeitgemäße Schrift besorgt

_ die E xpedition dieses Blattes.
A l t e n st a i g.Nagold.

Bolenfrachtliriete
und

Begleitscheine
zu Postsendungen hält vorräthig

G . W . Zaiscr.

I s e l s h a u s e n.
Alle , die von meinem kürzlich verstorbenen

Manne , Johannes Schrägte , verbindlich
gemachte Bürgschaften erkläre ich von heute
an als ungiltig.

Den 22 . Juli 1872.
Anna Marie Schrägle.

Milchglas-Lampeu-Glocken
n 6 . der allerschönsten Formen sehr billig
in größter Auswahl bei

G . Wörner.I-
A l t e n st a i g.

«Ausverkauf
zu sehr herabgesetzten Preisen,

der am Jahrmarkt den 30 . Juli beginnt.

In Eisenwaaren:
Handwerkszengen , Schlössern , Bändern,
Sägen , Zimmermanns -, Wald - und Säg-

mühlesägen , Ketten jeder Stärke , Radschuhe,
Nadreise , Rundeisen , Wagcuachsen , Wagen-
mückeu für jeden Wagen , Drahtstifte , eine
Menge jeder Größe , Strohmesserblättchen,
Eisen -Draht Nr . 1 — 24 , Messerbestecke,
Schceren , Stahl.

Pferdsmesfingwlmren.

Wirthsgläser.
Blechwimrrn:

Caffsbretter , Schreibzeugen
Seide - und Baumwollwaaren:

Zeugten , Zize , Orleans . Thybets , Foulards,
Carsenetts , Baumwolltnch , Tafft , Sammt,
Vorhangstoffe , Bändel , Schiefertafeln und
Griffel und einer Menge anderer Waare » ;
in Farbwaarrn ; aller Mögliche » ; Pulver,
Schrote bei

_I . G . Wörner.
Nagold.

Ein etwas groß gewachsenes

ädchen

ii » I

Von 14 bis 16 Jahren,
das sogleich eintretcn kan », findet bei gutem
Lohn eine Stelle bei
_Louise Zaiscr.

S u l z,
Oberamls 'Nagold.

Handlungshaus-Verkauf.
Folge Erwerbung eines

anderen Geschäfts setze ich mein,
in Mitte des hiesigen wohlhaben¬

de » Ortes gelegenes Anwesen , auf dem ich
seit einer Reihe von Jahren ein gemischtes
Waareugcschäft mit bestem Erfolg betreibe,
dem Verkaufe aus und lade Liebhaber hiezu
mit dem Bemerken ein , daß jeden Tag ein
Kauf mit mir abgeschlossen werden kann.
_ Theodor Rall.

Zeiten- L DmlöMM
bei G . W . Zaiscr.xxxxxxxxxxxxx
X Gegen jeden alten Husten! X
X Brustschmerzen , Reiz im Kehlkopfe , X
Dj Heiserkeit , Verschleimung , Blut-
Hck speien , Asthma , Keuchhusten und Hck
^ Schwindsuchtshusten ist der Mayer'

re
sehe

Brnst-Syrup
das sicherste und beste Mittel.

- - Nur echt bei Fr . Stockinger  n
M in Nagold , CH. Burghard in X

rererere
Altenstaig,

^ Wildberg

Franz Jüdler in re
rerererererererererererere

Kernen . .
Haber . .
Gerste . .
Weizen . .
Roggen
Erbsen . .
Mschelsrucht
Ackerbllhnen

Frucht - Preise.
Freudenstadt,  20 . Juli 1872.

st. kr. fl. kr. fl. kr.
. 0 - 3 51
. 4 36 4 30

8 45
4 20

8 36
6 12
6 18
5 45
6 12

Fleischpreise in Nagold
Ochsenfleisch.
Kalbfleisch.
Rindfleisch.
Schweinefleisch , abgezogen

„ unabgczogen .

20 kr.
18 kr.
— kr.
19 kr.
20 kr.

Brod -Preise in Nagold.
Kernenbrod . . . . 8 Pfund 40 kr.
Schwarzbrot » . . . . 8 „ 36 kr.
1 Kreuzerweck schwer 6 Loth — Qt.

Redaktion , Druck und Verlag der G . W . Zaiser 'schen Buchhandlung.
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